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SRaudjen verboten!"
Ä. greuter

Sie G>3cfd)ic()te fängt bamit an, bafi
tri; raudjen mollte, mo icb ttidjt burfte.
Sîmttïid) im SSeftibül eineê funfelnagel*
neuen, großen SorffdjuIf>aufeë. ftn
beffen £urnfjaHe tjatte ein bramatifd)
beranlagter äRännerdjpr feine SBürjne

aufgefdjlagen uub fpielte Dtto Subroigê
Gcrbförfter", unb jroar oft in einer
fjalben ©tunbe; roeldjer Umftanb mtd)
nad) ßrftcfjung einer (sintrittëïarte ju
einem fleinen nadjbenflidjen Summe!
auf beu gtiefen beë obgenannten Sßc=

ftibittë beranfafjte. SBätjrcnb fangfam
bic SSefudjer fjinein 31t toimmeln
begannen, taudjte ici), mie mau -fo tut,
eitte Surmac.

Saê fjeifjt, idj rooHte fie raudjen.
Siadj beu erften ,3ügctt ftanb ein jmi
ger netter SRann neben mir in grauer
Uniform mit allerlei ftfjarlacfjrotetn
girlefanj um golbene knöpfe unb
sJ(ät)te. ftd) f)ielt it)tt für einen ber

SJÎufifanteu, bic programmgemäß im
3ioifcf)citaft für bie befannten gefälli
gen SBeifen ju forgen batten.

,,©ie fjier mirb nidjt geraudjt!"
ftn ber eigenen §eimatftabt l)ättc icf)

mir felbftbcrftäubftdj alê guterjagener
SSürger niemalê erlaubt, biefer anfdjei
nenb offijiöfcit Slufforberung £)ppofi*
tion p madjen; aber tjter, mo einem

fojufagen niemanb fennt?
SBiefo oerbieten ©ic baê?"
ftd) bin bon ber gcncrmcljr ."
Stlja, tri) badjte, bott ber SJÎufiï."
Ser Ijonette junge SJcanu loufete

itidjf redjt, ob baê ein Äoiublimc.ti
fein foflte ober nidjt; jebcnfatfê liefj er

fidj nidjt auê ber Raffung bringen.
Sllfo Oerftattben."
Slber bbren ©ie, toarum barf

nidjt "
Saê geljt uiemauben etmaê an; bic

,£>aupifadje ift, bafj ntdjt geraudjt toer*
ben barf."

gmifdjen beu fragen tjatte icf) fdjnell
ein baar ,3üge getan.

Sa murbe ber bonette junge SJÎann

gröblidjer unb eê fdjien bett Slnfdjeiit
ju fjaben, alê göge meine Summe ben

Aîïtrjcru. Slber

©elbftberftänbfirij tjöre id) gleidj
auf aber id) in einem ganj äljn*
lid)ctt galt in SJÎûncljctt ©ie miffen
bod): aWündjen?"

©r nicfte uiftiiumcnb. SRüudjen
fennt jeber, toenigftcnê beut Sîamen
nad) S3ier uttb Ocfgemäfbe; aber
lieber S3ier

3fdj bfieê eine blaue SBoIfc.

Herrgott nod) einmaf !"
ftnx §oftljeater roar baê "
©0, fö im ."poftfjeatcr." $ebcr

Stepubfifaner reagiert auf ein .spof

ttjeater; aud) biefer f). j. 9JÎ. (ber $ti»=

baftor mirb bemerfen, bafj icf) aJMürje,
um ttidjt afê geifenfrijinber auf bie

fdjroarje Stfte gu fommett!)
Sort ftanb idj mit einem greunb,

ebenfaflê im SSeftibül fo iutgcfäl)r
toie tjier. Ueberafl Ijingen Säfetcljcit:
Stauajen oerooten! 20 SJÎarf S3ufjc."

Tessiner Probleme oder Frühling im Tessin
Stttfc.-.bncti

,®afj man bei biefem tjerrlidjen Älima un jufrieben fein unb überbaupt nocb etwa« »erlangen tann,

ift unbegreiflich unb unerhört.*

Stfia alfo aud)! "
%ia aber bier felje idj uir*

genbê ein Säfeldjcu."
Ser t). j. SJÎ. blidte um fid). ^dj

tat einen gug.
©eljen ©ie, nun ftadj unê ber

Uebermut. SBir tjattcu gute ©djmeijet=
franfen unb riêficrteu eine S3ufjc bon
10 Stabpen. Saê Skoblem, ioic fidj ein
batjrifctj*rcbublifanifdjer ©djutmtanu,
bon bettelt jloei ©gemblare au beu

gelben SBänben ftanben, gegenüber
einer bvennenbeu Zigarette bcnäfuue,
reijte unê.

©0 jünbeten mir fceleuruljig ange*
firi)tê beê Uniformierten unfere 3x9a3
rette an unb Miefen tabfer brauf foê

fo grofje, bide SBoffen fo unb
fo ffeine Situgfeiu fo "

ftd) bemottftrierte natürlid) uub bc

maf? au ber Sänge beê ïïteft bie Sauer
ber (ivjäfjlung.

Ser Uniformierte fam toirffid). Sa
fingen mir au, italienifd) miteinanber
gu parfierett. Ser Uniformierte fal) unë
eigeittihnliri) au. ©r faut uäl)er. Sa
fang id) mit teuoräljuficfjer Äobfftim*
ine bic trugertfdjè Slrie auê beut Sti*
goletto "

Siigofetto?" edjote' ber j. tj. m. uu*
gemifj. La donna è mobile." (Unter
unë gefagt, mein einjigeë $taïiènifd)
in mitfifalifd)cr 33ejicljuug.)

Ser ©djuiuttantt jog fiel) jurüd. SBir

raudjten inciter uub bermunberten unê.
Sann famen beibe, feierfid). SBir bfie*
fen cbenfalfê feierfid) tu bic Suft, fo

E proibito non fumare
messieurs!"

SBir berftef)cu ttidjt italienifd)."
"fta aber borl)in fpradjen ©ie

bod) "
Saë mar fpanifdj."
Sefto beffer aber ©ic bürfen

bier unter feinen Untftänbeit raudjen."
parbon 33erjeiljung fefbft*

berftänbfidj!"
SBir jogen beu fetjten fangen guc\
bie Cigarette war nUr nodj fo fang

mie biefe ba, nodj ctmaê länger biet
feidjt, unb bann legten mir fic forg*
fältig in einen S3fedjbetjälter genau,
mic icfjë Ijicr ntacljcu mufj."

Sîun rödjefte mein ©tumutel im
©cljirmftättbcr.

Sinn alfo affo mufjten ©ie bort
a tt d) geljordjen", bemerfte fefjr vid)tig
ber geuertoetjrmantt.

Sllfcrbingë. Slber bic §aubtfadjc
roar, bafj idj troitbem meine Zigarette
51t ©nbe raudjen fonnte in SJcüu*

djen, meine icf)!"
Sie ©Iode flingeltc. Unter ber £iir

faf) idj midj nodjmalë unt. Ser Ijonette
junge SJÎann fab mir mit einem fdjie
fett S3ficf nadj.

©itt blattet; Sunft fcl)loebte über beut
SSeftibüf.
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Rauchen verboten!"
K. Freuler

Die Geschichte sängt damit a>>, das;

ich rauchen wollte, Ivo ich nicht durfte.
Nämlich im Vestibül eines fnnkclnagcl
neuen, großen Dorfschnlhanses. In
dessen Turnhalle hatte ein dramatisch
veranlagter Männerchor seine Buhne
aufgeschlagen und spielte Otto ì/ndwigs
Erbförster", und zwar oft in einer
halben Stunde; welcher Umstand mich
nach Erstehung einer Eintrittskarte zn
eiucm kleinen nachdenklichen Bummel
anf den Fliesen des obgena nuten
Vestibüls veranlaßte. Während langsam
die Besucher hinein zn wimmeln
begannen, rauchte ich, wie man -so tut,
eine Turmac.

Das heißt, ich wollte sie raucheu.
Nach den ersten Zügen stand ein jun
ger netter Mann neben mir in grancr
Uniform mit allerlei scharlachrotem
Firlefanz nm goldene Knöpfe nnd
Nähte. Ich hielt ihn für cincn der

Mnsikantcu, die programmgemäß im
Zwischenakt für die bekannten gefall!
gen Weisen zn sorgen hatten.

Sie hier wird nicht gerancht!"
Jn der eigenen Heimatstadt hätte ich

mir selbstverständlich als guter ;ogener
Biirger niemals erlaubt, dieser anschei
nend offiziösen Aufforderung Opposition

zu machen; abcr hier, Ivo einem
soznsagcn niemand kennt?

Wieso verbieten Sie das?"
Ich bin von der Feuerwehr ."
Aha, ich dachte, von der Mnsik."
Der honette junge Mann wußte

nicht rccht, ob das ein Kompliment
sein sollte oder nicht; jedenfalls ließ er
sich nicht ans dcr Fassung bringen.

Also verstanden."
Aber hören Sie, wärmn darf

nicht "
Das geht niemanden etwas an; die

Hauptsache ist, daß nicht gerancht werden

darf."
Zwischen den Fragen hatte ich schnell

ein Paar Züge getan.
Da wurde der honette junge Mann

gröblicher und es schien den Anschein
zu haben, als zöge meine Turmac den

Kürzern. Aber
Selbstverständlich höre ich gleich

auf aber ich in einem ganz
ähnlichen Fall in München Sie wissen
doch: München?"

Er nickte zustimmend. München
kennt jeder, wenigstens dem Namen
nach Bier nnd Oelgemälde; aber
lieber Bier

^ch blies eine blaue Wolke.

Herrgott noch cinmal !"
Im Hoftheater war das "
So, sö im Hoftheater." Jeder

Republikaner reagiert auf cin Hof
theater; auch dieser h. j. M. (dcr
Redaktor wird bemerken, daß ich abkürze,
um nicht als Zeilenschinder ans die

schwarze Liste zu kommen!)
Dort stand ich mit einem Freund,

ebenfalls im Vestibül so ungefähr
Ivie hier. Ueberall hingen Täfelchen:
Ranchen verboten! 20 Mark Buße."

lésiner- ?iov1eme à- I^rimImA im 1^e88Ìii

.Daß man bei diesem herrlichen Klima unzufrieden sein und überhaupt noch etwas verlangen kann,

ist unbegreiflich und unerhört.'

Aha also anch! "
Tja aber hier sehe ich

nirgends ein Täfelchen."
Der h. j. M. blickte nm sich. Jch

tat einen Zug.
Sehen Sie, nnn stach uns der

Uebermut. Wir hatten gute Schweizerfranken

und riskierten eine Buße von
10 Rappen. Das Problem, wie sich ein
bayrisch-republikanischer Schutzmann,
von denen zwei Exemplare an den

gelben Wänden standen, gegenüber
einer brennenden Zigarette benähme,
reizte uns.

So zündeten wir seelenruhig angesichts

des Uniformierten unsere Zigarette

an und bliesen tapfer drauf los
so große, dicke Wolken so nnd

so kleine Ringlein so "
Jch demonstrierte natürlich nnd be

maß an der Länge dcs Nest die Daner
dcr Erzählung.

Der Uniformierte kam wirklich. Da
fingen wir an, italienisch miteinander
zn parlieren. Der Uniformierte sah uns
eigentümlich an. Er kam näher. Da
sang ich mit tenorähnlicher Kopfstimme

dic trügerische Arie ans dem
Rigolctto "

Rigolctto?" cchote der j. h. M.
ungewiß. I^g, donna, ô inodilo." (Unter
nns gesagt, mein einziges Italienisch
in musikalischer Beziehung.)

Der Schutzmann zog sich zurück. Wir

rauchten weiter nnd verwunderten uns.
Dann kamen beide, feierlich. Wir bliesen

ebenfalls feierlich in die Luft, so

oroibito non àmaro
me-sgitzurs!"

Wir verstehen nicht italienisch."
"Ja aber vorhin sprachen Sic

doch "
Das war spanisch."
Desto besser aber Sic dürfen

hier tinter keinen Umständen rauchen."
Pardon Verzeihung

selbstverständlich!"

Wir zogen den letzten langen Zug
die Zigarette war nur noch so lang

wie diese da, noch etwas länger viel
leicht, und dann legten wir sie
sorgfältig in einen Blechbehälter gcnan,
Ivie ichs hier machen muß."

Nun röchelte mein Stummel im
Schirmständer.

Nun also also mußten Sie dort
a n ch gehorchen", bemerkte sehr richtig
der Fenerwehrmann.

Allerdings. Aber die Hauptsache

war, daß ich trotzdem meine Zigarette
zn Ende rauchen konnte in München,

meine ich!"
Die Glocke klingelte. Unter der Tür

sah ich mich nochmals nm. Der honette
junge Mann sah mir mit einem schiefen

Blick nach.
Ein blancr Dunst schwebte über dem

Vestibül.
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